
I 
" 

/ 
Wissenschaft 

Junge Rehböcke 
haben für wenigstel 
ein Jahr als Nichttel 
ritoriale zu bestehel 
es sei denn, es sind 
weniger mehtfährig, 
Anwärter im Gebiet 
vorhanden als geei~ 
nete Territorien 
Feie. B Wlnsmann 

Sind Jährlinge die Prügelknaben? 
Nichtterritoriale Rehböcke - wildbiologische Erkenntnisse aus dem Sozialverhalten des Rehwildes 

Dr. Fred Kurt 

Vielen Jägern sind Rehböcke 
bekannt, die an bestimmten 
Merkmalen wiedererkannt 
werden und über Jahre hin­
weg in ein und demselben 
Einstand anzutreffen sind. 
Andere Böcke werden mal 
hier, mal dorf scheinbar un­
stet umherziehend beobach­
tet, oder es tauchen plötzlich 
unbekannte auf, die vorher 
nie in Anblick kamen. Der 
nachstehende Beitrag gibt 
Aufschluß über verschiedene 
Verhaltensmuster dieser 
nichfferritorialen, meist jün­
geren Böcke. 
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Wenn ein Jahrling ~päte­
stens im März seine Mutter 

endgültig verläßt und zwischen 
Ende April und Anfang Juni 
sein Gehörn fegt. dann haben 
die mehrjährigen Territoriums­
inhaber Hingst gebrauchsfertige 
Stirnwaffen und die Grenzen 
ihrer Aktionsriiume abge­
steckt. Sie kämpfcn auch hefti­
ger als jungc und markieren 
häufiger als diese. Der junge 
Rehbock hat vorerst für wenig­
stens ein Jahr als l\icht territo­
rialer zu bcstehen. es sei denn. 
es sind wcniger mehrjiihrige 
Anwiirtcr im Gebiet vorhanden 
als geeigncte Einsliinde. Dann 
allerdings ist ein ~tarkcr Jiillr­
ling. ~piilcr als dic Mchrjiihri­
gen. in dcr Lagc. cinc gc\\'i~~e 
Tcrrilorialilill /ll cnl\~il' kcln. 

Jiilulingc. dil' in Illcincm Ik­
nhachlllng~gl' hil'l lerril( lri;t Ic~ 
"erililllcn cnl\\ ich·lIcn. k'hlen 
\~iihrend dcr SClucil - /.lI cincr 
Periodc. in dCI CI \\ ach~cllc 
'/l:rriloriak hCICih I: igcnhc/ir­
"c clahlicrt hahcn - noch in 
cinem mchr odcl \~cnigcr gc­
mcin'amcn Ldk'n'i ;tlllll. I:igc-

ne Bezirke besetzten sie erst zu 
Anfang der Brunft. Ihre Re\'ie­
re lagen auch größtenteils auf 
Feldern und nicht in Wiildern. 
wie dies t~ pisch iSI für die Ein­
stände ef\\ achsener Böcke. 
Strandgaard. ein dänischcr 
Wissenschaftler. beschreibt 
ebenfalls territoriale J'ihrlinge. 
Auch sie etablierten ihre Re­
viere auf Feldern. Solche Jähr­
lings-Terrilorien werden übri­
gens nicht jahrelang beibehal­
ten. Dies i~t auch nur in einem 
Lebensraum mit \'orau~sagba­

ren Re~~ourcen möglich. sicher 
aber nicht auf Feldern. deren 
Angebot an l\ahrllng und Dek­
kung ra,ch \\echselt und nichl 
jedc~ Jahr gleich ist. Inhaber 
\on Jithrling~-ßelirkcn \'er~u­

ehcn al~ Z\~eijithrige oder Älle­
re .. riehtigc" li::rrilOricn zu er­
\~erhcn. 

In dcr Rcgcl Slild Jithrlingc 
nicht lerriloriul. Ühcr ihr 
<';ehiek~al beriehlet Sirand­
gaard ,chr au,liihrlieh au~ Ka­
lo. \~o cr Z\\ i~chen 1'HJ{1 und 
1')fJ,'1 in cincm \ier Ouadralkilo­
mclcr großen Vcrsuehsrc\ ier 

einen rund hundertköpfigel 
Bestand beobachtete. der bi 
ndhezu auf das letzte Tier durcl 
gut sichtbare Halsbänder mal' 
kiert war. In Kalö selbst wurd, 
nicht gejagt. in den angrenzen 
den Gebietcn dagegen verhlilt 
nismiißig ~tark. Das bedeulele 
daß im Forschungsrevier Reh( 
in dichterem Bestand lebten al: 
in der Umgebung. Und die: 
wirkte sich auf das Schicksa 
einiger Jährlinge entsprechenl 
aus. 

Schwache Jährlinge 
werden eher geduldet 

Au~~ehl<tggehend für dcn Vcr 
lauf und die Folgcn Ump 
fc:ri~chcr Begegnllngcn /\\'i 
,ehen mchrj;ihrigcn lerritoria 
len Boekt:n und ]iihrlingcn Wil 

die ~Iitd,c dt:r .Iiihilingc. dil 
,ich im (Je\~ ich!. aher alleh il 
der Au~hlidung von mchr odcl 
\\'cnigcr \t:rec"lcn GC\\'cihl'l 
zeiglc. Er'launlichcr\\'ci~l 
,pielcn (Jc\~cihgriifk lind En 
den/ahl 'p'lIcr. wenn cin Bod 
~ein cigcnc' fcrri\orillill CI'\\(ll ' 



ben hat. keine Rll 11 l' tUI de~,en 

\'crteidigung. Unter 17 einjiih­
rigen Bbd.cn fandcn ~ich drei 
Sechser und \ icr ~tarJ..c Gabkr. 
Die~e ~ieben .J:ihrlinge \\ urden 
durch TcrrilClrium~inhaber ge­
Z\Hlngen. dcn bi~hcrigcn Le­
bensraum zu \·erlasscn. sie 
wanderten ab in umliegende 
Jagdreviere. wo sie cntweder 
eingingen. erlegt oder spüter 
ebenfalls TerrilClriumsinhaner 
,,·urden. Die restlichen zehn 
Hihrlinge. die Sc11\\'ilChe Gabel­
oder Spießerge\\'eihe trugen. 
verblieben dagegen im Areal 
lind wurden. wenn überhaupt. 
erst als Zweijährige vertrieben. 

'\1it Tendenz zur 
. Iamilienbildung 

Strandgaard konnte die Rehe 
in ~einem Beobachtungsrevier 
je\\eils im Winter einfangen 
und \\ iegen. Dabei fand er. daß 
die zur Auswanderung gezwun­
genen Jährlinge schon im Alter 
von sechs rv\onaten im Mittel 
18.5 kg (15.8 bis ~O.':I kg) wo­
gen und somit fast ~ J..g schwe­
rer waren als die geduldeten. 
deren mittleres Korpergewicht 
16.7 kg (14.':1 bis 18.5 kg) be­
trug. 

Im Rehgaller Stammham. 
wo Jährlinge und nichtetablier­
te Böcke wegen der Einzäu­
nungen nicht alm andern konn­
ten. mieden diese normalen, ei­
e(' das Gebiet eines terrilClrialcn 

ockes. Hütte si.: J..ein Zaun 
zurücJ..gehCllten. \\aren die mei­
sten \on ihnen wohl ahnlich \\ie 
1111 For~chungsgebiet von 
Strandg,wrd verdrängt worden 
oder au~ freien StucJ..en abge­
wandert. Dies belegten l11anche 
Beobachtungen an Böcken. die 
dcn Gatterzaun entlang 
~uchten. 

Andcrc l3L:obClchtungen er­
hr'lchtcn. \\'a~ dic Ull\ertr,ig­
lich\..eit der TerritoriUlminha­
her anhclangt. aber eine \\ ichti­
ge .Ein~chran\..ung: Territoriale 
Bode ,i nd gegenuher den 
l\achkol11lllen henachharter 
Sippen \\eniger tolerant ;d, g.:­
g.:nOher den JahriIngen und 
l11anehlll;d ,lUch ,dteren '\aeh­
J..ol11nH:n der in ihrelll eigelH.:n 
Ikl.ilk an,a"igen (,,:IfHell). 
Sie jagen eNt:re \..OIllPIOllliH­
Im. dulden letlien: aher \\ :Ih­
rend der ge'illl1ten Terntori,d-

leit nebcn ~ich. ~olange ~ie ,ich 
nicht allzu deutlich tcrritorial 
gehiirden. Damit zeichnet !>ich 
eine TelldcIl7 ab zur Familiell­
bildung. eille~ der fa~ziniercnd­
~ten Phiinomcne in der Sozial­
organisation de~ Rehe~. 

Starke .liihrlinge müs,en aber 
auch dann aus\\'andern. wenn 
es ,ich bei ihnen um gute .. Be­
kanntc". möglicherweise sogar 
um die eigenen Nachkommen 
\"on Territoriumsinhabern han­
delt. Im fremden Gebiet ist ihr 
Schicksal alles andere als ge­
\\ iß. was ich au~ einem \'er$uch 
schließe. den ich im Mai 1965 
durchführen konnte. Es gelang 
mir damals . einen als Kitz mar­
kierten starken Jiihrling zu fan­
gen und ihn. der sein Heim3t­
gebiet wegen ~ciner die resi­
denten Territoriul11sinhabcr 
provozierenden Stärke \ erlas­
~en mußte. in 15 Kilometer ent­
ferntes Beobachtungsgebiet zu 
transportieren. 

Hier wurde er vorher nie be­
obachtet. und es zeigte sich 
auch bei der Freisetzung. daß 
er dieses Gebiet nicht kannte. 
Denn er flüchtete nicht. wie 
dies Rehe normalerweise tun. 
in den Wald. sondern nur in 
de~sen Richtung. SO rvleter \'or 
dem Waldrand verhoffte er ab­
rupt. wendete und flüchtete 
zum gegenüberliegenden 
Waldrand. Dort wiederholte 
~ich c1<1ssc1be . I\'unflüchtete der 
Bock nach Stiden. Aber auch 
dort gelang ö ihm nicht. in den 
Wald einzudringen. ob\\ohl 
\\'ahrend der ganzen Zeit kei­
ner der ansib~igen Böcke auf 
den Feldern zu ~ehen \\ar. Ver­
mutlich wirkten allein ~chon die 
Duftmarken der hier ans,i~~i­

gen Böcke ab~IOßend genug. 
um den durch Tran~port und 
Aussetzung nef\ö~ gcmachten 
~euling vom Eindringen in ihm 
\ öllig unbdannte Tcrritol ien 
ab7uhaltcn . 

Vom Jährling~),ech~er 
zum sc/muchen Spießer 

Leider \ crlor ,i~'h ,ei ne Splll in 
d~'n niich,ten Monaten. EI \\ur­
de 13 ~lllnate 'piltcr in l'inl'1ll 
rund flillf Kilollletl'r entlcrntcn 
Oh,tg;lI'lc11 al, 'llgelwnntcl 
~chadhllcJ.. l'rlegt. \\eil el \\l' ­
~enllichl'n Schadcn an IlIlIgell 
Baulllcn angl'lichll't h.lttl' . 

Im fadenkreuz: 
SCHÄFER-Waffenschrönke 
Der hohe Wert der Waffen und Ausrüstung empfiehll 
geradezu den 5CHÄFER.WaHenschrank. 
Em Schronk ous hochwertigem Stahl In soH-dunkelgrün Die doppel­
wandige Tür, das SIcherheitsschloß mit 3-fach-Vemegelung und das 
extra verschließbare Mumtlonsfach ent-
sprechen den Slcherheits·Anforderungen . 
LangwaHen mi' aufgese'z'em Zielfernrohr 
haben ousrelchend Plotz In vargeformten 
Gewehrmulden. 
Typ 5 8 (siehe Abb.) für 8 Langwaffen 
Einbouföhiger Kompoktschrank, 
J 60 cm hoch, 60 cm breit, 40 cm tief, 
veronkerbar an Baden und Rückwand. 
Neu: Vers'ärkte, en,dröhn'e Tür. 
Ausstattung: Wertfach, Stange mit 5 Uten­
sdlenhaken, sechser Putzstockhalterung 
an der Türinnenseite. Gewicht: 4 J kg. 
Ses'.·Nr.07019 DM 839,-
Neu im Programm: 
Den S 8 liefern wir auch eingebaut in 
rustikoien Halzschrönken. 
Prospekt anfordern! 

Typ K 12 (ohne Abb.) für 12 LangwaHen 
J 95 cm hoch, 95 cm breit, 40 cm tief. 
Gewicht: 76 kg. AusstaHung: J 2 Gewehr­
mulden, 2 Kleinteile-Lochwönde mit 
J 2 Haken, 2 Wertföcher, 3 Klemteilekösten 
Im Türraster, 4 große KunststoHkösten. 
Ses'.·Nr. 15085 DM 1.282,-
Alle Preise einschI. Fracht, also keine Nebenkos'en. 
Lieferung erfolg' bundeswei' frei Haus an Ort und 5'elle. 

SCHÄFER WERKE GMSH 
Pos,fach 1550·20 SCHÄFER 
5908 Neunkirchen.Pfannenberg 
Telefon (02735) 71·264 (Frl. Mertens) Auss'a'tungs' Systeme 

Wildhaltung in Gehegen. 
Eine Alternative. 

I n den letzten beiden Jahrzehnten \\ urde \\ elt\\ eit die Haltung 
verschiedener Wildarten in Gehegen alternativ zur herf..ömm­

lichen Nutztierproduktion verstärkt. Dabei hat sich die VeT\\ endung von 
Dam· aber auch von ROlwild durchgesetzt. In diesem Buch \\erden 

Stammesgeschichte. Biologie. Verbreitung. Haltung in Gehegen und die 
\ 'ermarktung beschrieben. In jeder Buchhandlung. * Hermann 
Bogner (Hrsg .) : Damwild und Rolwild in landwirlschaftlichen 

Gehegen. Ein Leitfaden für Haltung. Fütterunl!. Gesundheitsuber­
\\achunl!. VeT\vertunl! und Ökonomik. 1991. 176 Seiten mit 

S2Abbildungen und 70Tabellen. Kartoniert 74.- DM 
Verlag Paul Parey . Hamburg und Berlin 

PAJL 
PJREY 
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Wissenschaft 

Territoriale Bäcke sind gegenüber den Nachkommen benachbarter Sippen 
weniger tolerant. . • Foto ' Ingo Gerlach 

••. als gegenüber Jährlingen und manchmal auch älteren Nachkommen 
der in ihrem eigenen Territorium ansässigen Geiß(en} Foto. M Grothkopp 

Jetzt trug der ehemals ~tarke 

Sechser ein fingerlanges Spie­
ßerge\\eih und ~chien an Ge­
\\icht verloren zu haben . Aus 
einem starken J ilhrling. der sich 
ein Jahr früher aufgemacht hat­
te . ~ein eigenes Territorium zu 
erobern. \\ urde ein schwächli­
cher .. Anpasser" . da er der 
Konkurrenz durch ältere ansäs­
sIge TerrilOriumsinhaber nicht 
ge\\ achsen war und sich in ei­
nen wenig geeigneten Lebens­
raum verdrücken mußte . Sol­
che Böcke können auch zu so-

genannten .. Pazifisten" wer­
den . zu Böcken . die kein Terri­
toriulll beanspruchen. 

Ein derartiges Schicksal er­
wartet w:Jhrscheinlich in der 
heutigen Kulturlandschaft die 
meisten der starken Will Aus­
wandern gez\\'ungenen jungen 
Böcke. da es hier kaulll noch 
Zonen gibt. die so geringe Be­
standesdichten aufweisen. daß 
sich starke Jährlinge dort leicht 
ansiedeln und - faIJs sie nicht 
erlegt werden - Territorien eta­
blieren können . 0 

Eine Leseprobe aus dem kürz­
lich erschienenen Buch "Das 
Reh in der Kulturlandschaft" 
(Sozialverhalten und Ökologie 
eines Anpassers) des bekann­
ten Wildbiologen Dr. Fred Kurt. 
284 Seiten, 126 Abbildungen, 
18 Tabellen. Preis 68 DM. Ver­
lag Paul Parey, Hamburg und 
Berlin . Der Autor promovierte 
1967 an der Naturwissen­
schaftlichen Fakultät der Uni­
versität Zürich über das Sozial­
verhalten des Rehes, beschäf­
tigte sich anschließend mit der 

C\\REIER & HOFE 
<1 . S !.1U.l'. 

9"'" ,Jagdpionier" ,,~ 
A - .... . ~ L,eb,ng Fddg2S'C 

Tel 021> 11 ! ~ 'Iq u,kr ! ') 1 S. Tclef2x 016 11 2') 14 . Telex P4 19 drsf 2 

"JAGD WELTWEIT" 
Ein Thema, mit dem wir uns seit vielen Jahren beschäftigen. Weil wir wissen, 

daß gerade der Jäger Individualität äußerst schätzt. 

Im weitläufigen Umfeld der Jagdreise ist Erfahrung ein Maßstab für Q}lalität 

Als Profis planen wir deshalb bi~ ins kleinste Detail. Zufriedene Jäger und ein 
ständig wachsender Stammkundenkreis sind das positive Resultat 

In folgenden Ländern sind wir durch leistungsstarke Organisationen vertreten: 

POLEN - UNGARN - UDSSR - KANADA - BOTSWANA - NAMIBIA - SÜDAFRIKA 
TANZANIA - ZAMBlA - ZIMBABWE 

!!! BITTE FORDERN SIE KOSTENLOSE UNTERLAGEN AN!!! 
Neu: Unsere Repräsentanz in Trier/BRD. Telefon: 0651-40973 .. 
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Erforschung von Ökologie und 
Verhalten von Reh- und Rot· 
wild, Asiatischem Elefant, SI ' 
matra-Nashorn und der PI. 
nung von Reservaten in Euro· 
pa, Südasien und Afrika. 

Der Dachs und 
die Rinder-Tbc 
Die iri~che Europa-AI1!!c(l r I 
netc rvlar~ Banotti hat CJnc 
frage an die I::G·KoJ1lJ1lJ..,..,I()JI I 

Brü~~cI gcrichtc!. oh ..,ic Ul ll 
lI'is~\.'n~ch <lftlichc f\,aLll wci..,1 
darühcr \crlügc. daB dc 
Dach~. cinc gelahrdctc Ilcrart 
einer dcr HaUpllihcJtr;'gcr dc 
Ril1lkr- 'J hc ..,ci. 

Daraufllin erJ..lart\.' die. Kom 
J1li~~iIlJ1. dafl dn .lucJ..<:rJ1l In 


